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mir jugefdjrieben roerbe unb ber fdjledjte Sluägang
bie $abl meiner Slnpnger oermlnbert ober einge«

fdjüdjtert bätte, fo gab id) mein Sorbaben auf. Sdj
roar fidjer, bafe roenn eä mir gelänge, bie §inber«
niffe, roeldje ftd) feiner Sluäfübrung entgegenfefeten,

ju überroinben, eä mir bodj nidjt gelingen rourbe,
baä ganje Sanb in Slufftanb ju bringen, roie idj
mir anfänglid) gefdjmeidjelt batte, fonbern bafe idj
bort ben Sürgerfrieg, oor bem idj Slbfdjeu batte,
entjünben rourbe; ba idj midj nur befirebte, mei=

nen Sanbäleuten nüfelidj ju fein, fo roar, fie nodj
unglücflidjer ju mad)en, in meinen Slugen ein ju
fdjroereä Serbrecben, roeldjeä nie in meinem @e=

roiffen burdj baä Slenbroerf beä SRubmeä aufge«

roogen roerben fönnte.
Snbem id) auf biefen Sbeil meineä sproiefteä

oerjidjtete, obne mid) burdj ben geringen ©rfolg
meineä Sarlamentärä abfdjrecfen ju laffen, fanbte
idj einen jroeiten mit einem Srief ab.

(gortfefeung folgt.)

dUxjettoffenfdjaft.
— (Sfnftructfonen f ür bte ©etacfje mcnt««Uebun g

be« 15. 3nfant.»Weglmcnt« ben 17. unb 18. ©ep»
tember 1879 Im (Sntlebudj.)*)

©uppofition.
©in «ffieflcorp«, annäbernb In bet ©tärfe einer frfjwcfj. ©Ioi»

fion rüdt oon ©ototburn gegen £uttw»l unb SBttlläau oor.
©aäfelbe entfenbet ein recfjteä ©ettenbetafdjement (2Beft:©etafd)e<

ment) beftebenb au« 1 ©djüfecnbataillon, 1 SBatterie, 1 Sug
SaoaUerle unb 1 ©anität«»Slbtbc(lung mit bem auftrage, über

Sangnau, Sfdjoljtnatt, ©djüpfljeim unb ©nttebudj oorjugeben,
ben (Sitigang In« (Sntlebudj bott abjufdjlfefjen unb befm Soor»

rücfen be« «ffiefiforp« fid) mit bemfelben in «ffio^bufen ober

©djadjen »feber ju oetefnigen.

©a« Dflcotp«, annäbernb In ber gteidjen ©tärfe tele ba«

Sfficftcotp«, fiebt in SWaltet« unb ctbält aenntnfp »on bem Sin»

matfdje ber feinbllajen §auptfolonne über ^»uttmnt unb be«

©eltenbetafajement« burctj« (Sntlebudj.

©erfelbe entfenbet fogleidj ein Unfe« ©eitenbetafdjement (Dft»
©etafdjement) beftebenb In 1 Weglment Infanterie, 1 Satterie,
1 3ug Äaoallerie unb 1 ©anftät« -. Slbtbeilung mit bem Sluf»

trage gegen (Snttebud) »otjutütfen, wenn möglidj ba« feinblidje

©ettenbetafdjement jutüdjuwetfen ober bodj fmmerbfn efne SBet«

binbung mft bet §auptfo!onne ju oetfjfnbern.

©pejfatfbee für ba« Sffiefibetafajement.
©a« 2Befi»©etafdjement toirb gebilbet burdj ba« ©ßüfeenba»

tattton Wr. 4, ble oatterie Wr. 21, ben 1. Sug ber ©djroabron

Wr. 10 unb 1 ©anität«»Slbtbeilung. — (Somtnanbo: Äomman«

bant be« ©djüfeenbataftlon«.
©a« SBeft »©etafdjement ba' am 16- ©eptember Wadjt« in

fiangnau fantonnfrt, fft am 17. ©eptember «Wlttag« fn (Sntte«

budj eingetroffen unb nimmt bort ©efedjtsfiellung ein jur 33er»

tb>fbfgung be« gingang« fn« (Sntlebudj gegen ba« anmarfdjlrenbe

flgnalffirte Dft=©etafajement. ©et Slngtiff etfotgt unb ba«

28efi»©etaftfjement toirb über Jpa«le gegen ©djüpfbelm jurücfge»

werfen, wo baäfelbe für ben 17. Wadjt« Äantonnement« bejfebt.

— Slm «Worgen be« 18. ©ept. wirb ba« <Beft=©etafdjement

neuerbfng« fn feiner ©tellung bet ©djüpfbefm angegriffen unb

über bie Sanbbtüde gegen (Sfdjoljtnatt jutüdgeworfen. ©le

foeben eintteffenbe SSetfiätfung »on 1 3nf.»!8ataltlon unb bie

Wadjridjt, bafj ba« Sffieflcotp« bie Sloantgarbe be« Djlcorp« bei

5ffilUi«au geworfen unb (StftereS gegen SWenjnau »orbringe, be»

ftlmmt ba« Sommanbo be« Sffieft«©etafa)emcnt« tfe Offenfioe ju

*) SBir geben rjfcr biefe etwa« au«fübtlfdje 3nfttttftfon, ba

audj ein SBetidjt übet bie Uebung folgen wirb.

ergreifen. — ©utdj mctjtcte wieberbolte Slngriffe wirb ba« Dft»
©etafdjement auf ba« ©orf (Sntlebudj jurücfgeworfen.

©pejiallbee für ba« Dftbetaf djeme n t.

©a« Dft*©ctafäj;mcnt roirb formirt burdj ba« 3nf.<«Kegfmcnt

Wr. 15, SBattetie Wt. 22, ben 2. Sug bet ©djwabron Wr. 10
unb eine ©an(tät«:Slbtbeilung. — (Somtnanbo: Äommanbant
bc« 15. 3nfanterlc»Wegfmenl«.

©a« Dft»©etafdjement trennt fidj am SWotgen bc« 17. ©ept.
»on bet ©Ioifion in «Waltet« unb tücft übet SfBobUjufen gegen

ba« ©otf (Sntlebudj »ot. ©et ®cgnct witb au« feinet ©tci*
lung bei (Sntlebudj »erbtängt unb übet §a«!e gegen ©djüpffjeim
jurücfgeworfen. ©a« Dft» ©etafdjement bejlebt für ben 17.
Wadjt« Äantonnemcnt« in Sntlebudj unb #a«tc. — Slm SWor*

gen be« 18. ©ept. witb oet geinb fn fefnet ©tellung bei

©djüpfbefm neuerbfng« angegriffen uttb übet bie fianbbtücfc

gegen Gfdjoljmatt jurücfgebrängt. — SIBfeberbolte enetgifdje ®e»

genangriffe »on ©eite be« 5ffieft»©etafdjcutent« »erbinbern ein

weitere« Sßorbringen, ble foeben eintreffenben fdjtfmmen Wadj»

ridjten »om Söotbrfngen be« Sffieftcorp« gegen SWenjnau unb
SOBoblbufen, woburdj ber eigene Wüdjug ernfllldj bebrobt wirb,
foroie ble «Weitung, bafj ber (Segner neue SBerftärfung an 3n»

fanterie erbalten, beftimmen ba« Oft« ©etafdjement ben Wüdjug

gegen (Sntlebudj ju bewerfjtetttgen.

Uebun g« »«fSrogratnm.
9Beft»©etafdjement: 16. ©ept.: (©tfjüfeenbataitl. Wr. 4)

21/» U. Dt. Slbmarfdj au« Äantonnemcnt Slltmcnb Sujern. 5 Ubr
W. Slnfunft In SWatter«. SBejug ber Äantonnement«. 17. ©ept.
5 Ubr: 1. 3ug ber ©djwabron Wr. 10 Slbmarfdj In Sujctn

jur SBereinigung mit bem ©djüfeenbat. fn «Walter«. 67s SW.

Slbmarfd) ». SWatterS. (gormlrung efner Waajbut.) IO1/» SW.

(Sntlebudj Slnfunft. SWlttagärafl. Swlfifjenoerpflegung. Slufnabme

ber SBatterie Wr. 21. I80 W. SBei ffinttebudj: SBefefeung unb

(Slnridjtung ber SBertbefolgttngäfteltung. ®efecfjt«übung. 6 W. SBe»

jug ber Äantonnemcntc In ©djüpfbelm. Slbfodjen. ®ewebrrefnt«

gen. SIbenbeffcn. 8 31. Dtganlfatlon be« «Borpoftcnbfcnftc«.

10 Sl. «ufbebung bc« SBorpcftenofenfte«. 18. ©ept.; 6 Utjr
«Worgen«: «Wotgen«Äaffet. 6S0 SW. SBejug bet «Borpcfrenftettung.

®efedjt«übung.

Djt«©etafcbemcnt: 17. Sept.: 6 Übt «W. Slbmatfdj

»on Sujctn. grleben«matfaj. 845 SW. SWaltet« Slnfunft. —
Drganifation be« ©IdjerungSbtenfte«. II30 Sffiobttjufen Slnfunft.

SWlttagStaft unb Swlfdjenocrpflegung. I30 SlBoblbufen Slbmatfdj.

2" Slufnabme bet SBattetle Wt. 22 bei (Sbnet. ©efeajt«übung.
5 Slbbtudj be« ®efedjte«. SBejug ber Äantonnement«: 1 SBatafU.

unb 1 Sug Äaoatl. In Jpa«le. 2 SBataW. unb 1 SBatterie in

(Sntlebudj. Slbfodjen uno ©cweljrrefnlgen. 8 Dtganlfatlon be«

«Botpoftenblenfie«. 10 Slufbebung be« SBorpoftenblenfte«. 18.

©ept. 530 SBejug ber SBorpoften. 630 SWorgcnfaffce. 7. SBor»

marfaj gegen ©djüpfbelm. 2 Ubr: SBejug eine« gemeinfamen

SBioouaf bei (Sntlebudj. Slbfodjen. ©ewebrrelnfgen. 5 Ubr: Sluf»

brudj au« bem SBioouaf. ©djüfeenbataftl. unb 3nfant.»Weg. SHüdreffc

mit ©ifenbabn 1000 «Wann mit (Srtrajug um 650, Sujern an :

7". 600 SWann mit otbin. Sug um 715, Sujern an: 810.

©djwabron Wr. 10 Wücfmarfaj nadj Sujern. SBatterie Wr. 21

Slbmarfd). SBatterie Wr. 22 Slbmarfd).

©cfjf ebsgerfdjt.
Sufammenfefeung: Dbmann: Dbcrfl ©Ioifionär Äott.

mann, ©djlebstfctjtct füt ba« Dfibetafdj.: DberfWBrfgabler

Storler. ©djlebStfdjtet füt ba« Sffieftbetafdj. Dbetft SBfnb»

ftfjebtet, Ätef«»3nftruftot.

SBefugniffe: ©et Dbmann:
1. Äann burdj ©fgnat „®eneralmarfdj" ba« ®efedjt ein»

ftellen, um Äritif »orjunebmen, unnatürlldje ©Ituationen ridjtig

ju ftellen tc.
2. (Sc beforgt ble Äritif über beibe ©etafdjemente.

3. (Sc entfdjeibet beim gcuetgefedjt, bei SöaJonett.Slngtlffen,

bei Äa»atlerlc»Slltaten, fofern nötbig, weldje ober ob beibe Slbtbjel»

lungen jurüd müjfen.

4. (Sr fann Sruppenabtbeltungen aufjer ®efcdjt fefecn laffen,

unter Slngabe ber Seitbauer.
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mir zugeschrieben werde und der schlechte Ausgang
die Zahl meiner Anhänger vermindert oder
eingeschüchtert hätte, so gab ich mein Vorhaben auf. Ich
war sicher, daß wenn es mir gelänge, die Hindernisse,

welche stch feiner Ausführung entgegensetzten,

zu überwinden, es mir doch nicht gelingen würde,
das ganze Land in Aufstand zu bringen, wie ich

mir anfänglich geschmeichelt hatte, sondern daß ich

dort den Bürgerkrieg, vor dem ich Abscheu hatte,
entzünden würde; da ich mich nur bestrebte, meinen

Landsleuten nützlich zu sein, so war, ste noch

unglücklicher zu machen, in meinen Augen ein zu
schweres Verbrechen, welches nie in meinem
Gewissen durch das Blendwerk des Ruhmes
aufgewogen werden konnte.

Indem ich auf diesen Theil meines Projektes
verzichtete, ohne mich durch den geringen Erfolg
meines Parlamentärs abschrecken zu lassen, sandte
ich einen zweiten mit einem Brief ab.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Instructionen für die Detach e ments-Ue bun g

deê 15. Jnfant.-Regtmentê den 17. und 18.
September 1879 im Entlebuch.)*)

Sup p osition.
Ein WestcorpS, annähernd in der Stärke einer schweiz. Division

rückt von Solothurn gegcn Huttwyl und Willisau vor.
Dasselbe entsendet etn rechtes Seitendetaschement (West-Detasche-

ment) bestehend aus 1 Schützcnbataillon, 1 Batterte, 1 Zug
Kavallerie und 1 SanitätS-Abthcilung mit dem Auftrage, über

Langnau, Escholzmatt, Schüpfheim und Entlebuch vorzugehen,
den Eingang ins Entlebuch dort abzuschließen und beim
Vorrücken des WestkorpS sich mit demselben in Wohlhusen oder

Schachen wieder zu vereinigen.

Das OstcorpS, annähernd in der gleichen Stärke wie das

WestcorpS, steht in Malters und erhält Kcnntniß von dem

Anmärsche der feindlichen Hauplkolonne über Huttwyl und des

SeitendetaschementS durchs Entlebuch.

Derselbe entsendet sogleich cin linkes Seitendetaschement (Ost.
Detaschement) bestehend in 1 Regiment Infanterie, 1 Batterte,

1 Zug Kavallerie und 1 Sanitäts - Abtheilung mit dem

Austrage gegen Entlebuch vorzurücken, wenn möglich das feindliche

Seitendetaschement zurückzuwerfen odcr doch immerhin eine

Verbindung mit der Hauptkolonne zu verhindern.

Spezialidee für das Westdetaschement.
Das West-Detaschement wtrd gebildet durch das Schützenbataillon

Nr. 4, die Batterie Nr. 21, den 1. Zug der Schwadron

Nr. 10 und 1 SanitätS-Abtheilnng. — Commando: Kommandant

des Schützenbataillons.
Das West - Detaschement hat am 16. September NachtS in

Langnau kantonnirt, ift am 17. September Mittags in Entlebuch

eingetroffen und nimmt dort Gefechtsstellung etn zur
Vertheidigung deê Eingang« ins Entlebuch gegen das anmarfchtrende

signalisirte Ost-Detaschement. Der Angrtff erfolgt und das

West-Detaschement wird über HaSle gegen Schüpfheim zurückgeworfen,

wo dasselbe für den 17. Nachts Kantonnements bezieht.

— Am Morgen des 18. Sept. wird das West-Detaschement

neuerdings tn setner Stellung bei Schüpfheim angegriffen und

über die Landbrücke gegen Escholzmatt zurückgeworfen. Die

soeben eintreffende Verstärkung »on 1 Jnf.-Bataillon und die

Nachricht, daß das Westcorps die Avantgarde des OstcorpS bei

WilliSau geworfen und Ersteres gegen Menznau vordringe,

bestimmt das Commando dcê West-DetaschemcntS die Offensive zu

A) Wir geben hier dicse etwas ausführliche Instruktion, da

auch etn Bericht über die Uebung folgen wird.

ergreifen. — Durch mehrere wiederholte Angriffe wirb das Ost-
Detaschement auf daS Dorf Entlebuch zurückgeworfen.

Spezialidee für das O stdetas cheme n t.

Da« Oft-Dciasch.'mcnt wtrd formirt durch das Jnf.-Negimcnt
Nr. 15, Battcrie Nr. 22, den 2. Zug der Schwadron Nr. Ig
und etne Santtäts-Abtheilung. — Commando: Kommandant
des 15, Jnfanterie-Regimenls.

Das Ost-Detaschement trennt sich am Morgen des 17. Sept.
von der Division tn Malters und rückt über Wohlhusen gegen

das Dorf Entlebuch »or. Der Gegner wird aus seincr Stcllung

bei Entlebuch »erdrängt und über HaSle gegen Schüpfheim
zurückgeworfen. Da« Ost - Detaschement bezieht für dcn 17.
Nachts KantonnementS in Entlebuch und HaSlc. — Am Morgen

de« 18, Sept. wird der Feind in seiner Stellung bei

Schüpfheim neuerdings angegriffen und über die Landbrücke

gegen Escholzmatt zurückgedrängt. — Wiederholte energische

Gegenangriffe »on Seite des West-DetaschcmentS verhindern ein

weiteres Vordringen, die soeben eintreffenden schlimmen

Nachrichten »om Vordringen des WestcorpS gegcn Mcnznau und

Wohlhusen, wodurch der eigene Rückzug ernstlich bedroht wtrd,
sowie die Meldung, daß der Gcgner neue Verstärkung an

Infanterie erhalten, bestimmen das Ost - Detaschement den Rückzug

gegen Entlebuch zu bewerkstelligen.

Uebun gê - Programm.
West-Detaschement: 16. Sept. :(Schützenbataill. Nr. 4)

2^2 U. N. Abmarsch aus Kantonnement Allmend Luzern. S Uhr
N. Ankunft in Walters. Bezug der KantonnementS. l7. Sept.
5 Uhr: 1. Zug der Schwadron Nr. 10 Abmarsch in Luzern

zur Vereinigung mit dem Schützenbat. tn Maliers. 6'/» M.
Abmarsch ». Malters. (Formirung einer Nachhut.) 1<?/s M.
Entlebuch Ankunft. Mittagsrast. Zwischenverpflegung. Aufnahme

der Batterte Nr. 2l. 1'° N. Bet Entlebuch: Besetzung und

Einrichtung der Vertheidigungsstellung. Gefechtsübung. 6 N. Bezug

der Kantonnementc in Schüpfhcim. Abkochen. Gewehrreini«

gen. Abendessen. 8 A. Organisation de« VorpostcndtcnstcS.

10 A. Aufhebung de« Vorpostendtenste«. 13, Sept.: 6 Uhr

Morgens: Morgen-Kaffee. t?° M. Bezug der Vorpostenstellung,

Gefechtsübung.

Ost-Detaschement: 17. Sept.: 6 Uhr M. Abmarsch

»on Luzern. FriedcnSmarsch. 8" M. Malters Ankunft. —
Organisation dc« Sicherungsdienstes. 11°° Wohlhusen Ankunft.

Mittagsrast und Zwischenverpflegung. 1^ Wohlhuscn Abmarsch.

2" Aufnahme der Batterte Nr. 22 bei Ebnet. Gefechtsübung,

ö Abbruch de« Gefechtes. Bezug der KantonnementS: 1 Bataill.
und 1 Zug Kavall. in HaSle. 2 Bataill. und 1 Battcrie in

Entlebuch. Abkochen und Gcwehrreinigen. 8 Organisation deS

Vorpostendienstes. 10 Aufhebung des Vorxvstendienstes. 18.

Sept. 5°° Bczug dcr Vorposten. 6'° Morgenkaffee. 7.

Vormarsch gegcn Schüpfheim. 2 Uhr: Bezug eine« gcmcinsamen

Bivouak bet Entlebuch. Abkochen. Gewehrreinigen. S Uhr:
Ausbruch auSdcmBioonak. Schützenbataill. und Jnfant.-Reg. Rückreise

mit Eisenbahn 1000 Mann mit Ertrazug um 6°°, Luzcrn an:
7«. 60« Mann mit ordin. Zug um 7>°, Luzern an: S'°.

Schwadron Nr. 10 Rückmarsch nach Luzern. Batterie Nr. 21

Abmarsch. Batterie Nr. 22 Abmarsch.

Schi edsg ertcht.
Zusammensetzung: Obmann: Oberst-Divisionär Kott,

mann. SchiedSrichtcr für daê Ostdeiasch.: Oberst-Brigadier

Trorler. Schiedsrichter für das Weftdetasch. Oberst

Bindschedler, KreiS-Jnstruktor.

Befugnisse: DerObmann:
1. Kann durch Signal „Generalmarsch" das Gefecht

einstellen, um Kritik vorzunehmen, unnatürliche Situationen richtig

zu stellen ic.
2. Er besorgt dte Kritik über beide Detaschemente.

3. Er entscheidet bcim Feuergefecht, bei Bajonett.Angriffen,
bei Kavallerie-Attaken, sofern nöthig, welche oder ob beide Abtheilungen

zurück müssen.

4. Er kann Truppenabtheilungen außer Gefccht setzen lassen,

unter Angabe der Zeitdauer.



318

Tic © c t a f * c tu ent« ©djlctärlctjtcr:
1. Ucberivadjeu tie Hebungen Im SlUgemeinen (jur SBerbütung

grober i!«|"töfK gegen tlc Saftif unb ©tetfungen im ©efedjt«»
octlauf.)

2. ©Ic bcjelcfjnen blc Slbtljeiluttgen, betten ba« gegncrifdjc
SlrtlDerie geuer gilt.

3. ©ie beforgen blc fptjiedc Äritif über ba« Ibnen mitcrftcdte
©etafdjement.

SlUgcmcittc Seitung, Slnorbnungen über SBeginn unb ©djlufj
ter Uebungen ifi ©adjc bc« Äommanbanten bc« 15. Snfanterie»
Wcgimcnt«.

Unterfdjefb ung« jefdjen. Sit« Untcrfdjelbung«jcläjcn
tragen bie Slngefjörigen bc« Sffie|l»Ectadjcmcnt« wäbrenb ber Seit
ber gelbübungen tlc gclbbinbe, ba« Äreuj efttwärt« gefeint.

«Allgemeine ©igttalc: ®etteralmarfdj: „Jpalt. geuer
elnilellen." £ic Sruppen »crblciben genau In ber ©tellung.
Dfpjfcrt.Wappert: Dffijiere ju ibrem ©etafdj. ©djiet«rtdjter.
Sruppen: „ «Bgranitt ©ttoebr, ©ad ab, Wuljcn." Äamidctlc:
Slbjtfecn. Sagwadje: gottfefeung be« ®cfedjle«. Wetraite: ®e=

fcd)t«abbrudj. Dbige Signale werben »cn aUen ©plcUcuten ab»

genommen unb weitet gegeben.

Senue. gut «Wärfajc unb Uebungen: ©ienfianjug, (Saput

um ben Sornifter. gür JBorpoftcnbienjt am Slbenb: Quartier»
tenue im (Sapttt. Surn SluSgcben aufjer bie Äantonnemente:
Saut ©enetalbefcfjl.

SWunttion. gaffen »on (Srerjicrpatroncn : Snfantcrle: «Ba.

tronen. Äaoallerie: «Batronen. SlrtlUerle: «Patronen.

«Bcrbraud) am I. Sag: II. Sag:
Stifatitetle
(Saoaderie

Slrtillerie

Drbonna tt jenbfenft, Wapport» uttb SWelbttn g 8«

roefen. Setem ©etafd)eiiicnt«=0>()cf unb ©d)lcb«rid)tet wetben
2 ©tagonet al« Dtbonnanjen jugetbeilt.

©a« «Rapporttocfcn Ifi ttnoctänbett nadj SReglement ju befotgen.

Sin jfbem ®cfedjt«abcnb ifl oon ben SBataidonSfommaubanten,
SBatterie Sljtf« unb ben (Stjcfä ber (Saoallerie unb ®anttät«»Slb»

tljelluttg eine SWatfdj» unb ®efcd)t«relatlon an ben ©ctafdj.»(V(jcf

abjitgcben, unter Slngabe ber erbaltenen ©pejlalbefeljlc unb unter
SBcilage ber eingegangenen SWcIbungen unb bc« SWunltion««

«Jlapportc«.

Dfpjicte unb Unterofpjiere tyaben pdj mit «Welbung«formttlarcn

ju »erfcljen.

©cn Slbtbellung«»6ljef« wirb blc SBenufeung bc« SBlatte« 6 bet

topogtapljlfajen Äatte Sujctn« (1 : 25000) empfotjlcn.

CS« witb nodj aufmetffam gemadjt, bajj »äfjtcnb ben gelbbienft«

Übungen tie mlittätifdjc SBegrüfjung unterbleibt, nur bei Slnre«

btn unb «Wclbungen an «Borgefefete wirb fafutitt.

©ept. 16.

17.

18.

©djüfeenbataiHon

©djüfeen». unb 1

Sug (Saoadctie

SBattetie Wr. 21

3nfant.»Weg. unb 2.

Sug (SaoaUerle

«Batterie Wr. 22

©djüfeenbataiHon

1 Sug (Saoallerie

SBattetle Wt. 21

3nfantetfe»Wcgiment

2. 3ug (Saoallerie

SBattetie Wt. 22

SWannfdjaft

Dffijlete
«Wannfdjaft

Dffijfete

sWannfdjaft

Dffijiere

SKannfdjaft

Dffijiere
«Wannfdjaft

Dffijiere
«Wannfdjaft

Dffijiere
SWannfdjaft

Dffijiere
SWannfdjaft

SBerpflegung:
SWotgen: | SWittag:

SWaltev«: Äaffee

blto

©otgt felbe t
Sujctn: Äaffee unb Ääfe

„ Äantine

©otgt fetbet

©djüpfbefm: Äaffee

„ ©aftböfe.
©otgen fetbet

Sffiie ©ajüfeenbatattlon

bfte

(Sntlebudj/Jpaäle: Äaffee

©apböfc ©otgen felber

bito

bito

Santonnement«
ter«. Slm 18. ©ept.:

Äaoallerie, ©djüpfbelm
teriebatataon «Jtt. 43,

Dfpjiete
SWannfdjaft

Dfpjiete
«Wannfdjaft

Dfpjiete

Slm 17. ©ept.: ©ajüfeenbatalllon, «Wa!»

©djüfeenbataldon, ©djüpfbelm. 1. Sug
SBatterie Wr. 21, ©djüpfbefm ; Snfan»

(Sntlebudj; Snfanterfebatatllen Str. 44,

(Sntlebudj; Snfantettebataitton Wr. 45, Jpa«te; 2. Sug Äaoaderie,

JpaSte; SBatterie Wr. 22, (Sntlebudj.

© a n 11 ä t«t i e n ft. SBei jebem «Bataidon »etblelben bte 4

SBärter ter Äompagnie.
Slüe übrigen SBärter unb Sräger ber Snfanterie werben be»

tafdjemenl«weife unter bem Äommanbo eine« Slrjte« al« ©anf'
tät«»3lbtbeilung oereinigt unb beforgen ben ©anitätäbienft.

«Boftwefen. SBriefe unb ©epefdjen toetoen am 17. Slbenbä

burdj einen Unterofpjier »on Sujern an bie Duartiermelfter ber

»erfdjiebenen Slbtbeilungen überbradjt unb beim Slbenboerlefen an

bie SWannfdjaft abgegeben.

«Wafjregeln jur Söerfjütung »on Ung lüdäfällen.
©le Dualität bet @retjlet»SWunltlon etfotbett eine geuetbiftanj

(Sntlebudj: 1 SButft unb 7> Sltet SBein

„ ®afit)of SWittageffen

©otgt felber

SBofjlfjufen: SButft unbVa Sltet SBein

„ ©aftfjöfe SWittageffen

©otgt felbet

(Sntlebudj: ©uppe, gleifdj, ®emüft
uno V» ßUet SBein

„ ®afiböfe SWittageffen

Sffiie ©djüfeenbataldon (otjne SBein)

blto

(Sntlebudj: ©uppe, gleifdj, ®cmüfe
unb 1/a Slter Sffiein

„ ©afifjSfe SWittageffen

ii n ii
(obne Sffiein)

bito

Slbenb :
SWalter«: SIbeiibf«We

„ ©orgen felbft
©djüpfljefm: ©uppe, gtetfd),

©emüfe

©aftfjof Slbenb«

effen

SJJfe ©djüfeenbataldon

(Sntlebucb/!>a«le: ©uppe,

gleifdj unb ©emüfe

(Sntlebudj»£a«le: ©aftböfe
Slbenbcffen

(Sntlebudj: Sffiie Snfanterie

Wegiment

Sujern: ©uppe unb 1 SBurft

©orgen felber

bito

©orgt felber

Sujetn: ©uppe unb 1 SButft

©otgen felbft

blto

»on 200 SWctet. Sluf blcfe ©Iftanj »on 200 «Wetetn (ft butdj
bie gübtet „ßalt unb geuer einfteflen" anjuotbnen.

S8aionctt»3lngrlffe bütfen nur biä auf 50 SKeter unb Äa»aderle»

Slttafen nur bl« auf 150 SWeter ftattfinben.

Sn beiben gäden (ft bet biefer ©iftanj anjuljalten unb wenn

nötljig bie (Sntfdjeloung be« ©djfebäridjter« anjurufen.

Sn unmittelbarer Wabe »on ®ebäuben uttb Im Snnern »on

©örfern barf nidjt gefdjoffen werben; im lefetern gade Ift ba«

©efedjt burdj eine SBaufe ju marfiren unb bie nädjfte ©tedung
efnjunefjmen.

©djonung »on (Sfgentbum. ©le Äulturcn ftnb mög»

lidjft ju fdjönen, um (Sntfdjäbfgungäforberungen ju »erljüten.

©en Slbtljef(ung«»(Sbef« Ift untet fofortiger Slnjelge an bie

©etafdjements«©djieb«tld)tec geftattet, jur -sajabenoerijütung »or«

übergefjenb anbere, al« bfe taftffdj entfpredjenben, gormationen

anjunebmen.
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Tie T e I a s ch e ni e n I s Z ch t c r s r i ch t c r:
1. liebe,nache,, d,e Uebungen im Allgeuieinen (znr Verhütung

grcber Vc,flöße gegen rie Taktik und Steckungen im GcsechtS-

verlauf,)
>>, Sie bezeichnen dte Abtheilungen, dcncn da« gegnerische

Artillerie Feuer gilt.
3, Sie besorgen die sx,zielle Kriiik über das ihnen unterstellte

Detaschement.

Allgemeine Leitung, Anordnungen über Beginn »nd Schluß
der Uebungen ist Sache des Kommandanten des 15. Infanterie-
Regiments.

U n te rsch eid u ng s z ci ch c n, Sil« UntcrschcidungSzcichc»

tragen die Angehörigen des West-Lctachcments während dcr Zeit
der Feldübungen die Fcldbinde, das Kreuz einwärts gekehrt,

Al lg eure t n c Signale: Gcneralmarsch: „Halt. Fcucr
einstellen." Tic Truppe» verbleiben genau in dcr Siellung.
Oisizicrs-Rappcrt: Ofsizicrc zu ihrcm Detasch, Schiedsrichter.
Truppen: .Pyramid Gewehr, Sack ab, Ruhen." Kavallcrie:
Absitzen. Tagwache: Foitsetzung des Gefechte«. Retraite: Ge-

fechiSabbruch. Obige Eignale wcrdcn von allcn Sxicllcutcn ab-

gcnrinmcn und wcitcr gcgebcn.

Tenue. Für Märschc und Uebungen: Dicnstanzug, Caput
nur de» Tornister. Für Vorpvstcndicnst am Abcnd: Quartier-
tenue im Caput. Zum Ausgehen außer die Kantonnemente:
Laut Generalbefchl.

Munition. Fasse» von Ererzicrpatroncn: Jnfantcrie:
Patroncn. Kavallerie: Patronen. Arttllerte: Patroncn.

-Verbrauch am I. Tag: II. Tag:
Infanterie
Cavallerie

Artillerie

Ordonna nzcndtenst, Rapport- u nd M cld n n g S »

me sen. Jedem DetaschementS-Chcf und SchicdSrichter werden
2 Dragoncr als Ordonnanzen zugetheilt.

Da« Rapportwesen tst unverändert nach Reglement zu besorge».

An jedem GcfechtSabcnd ist von de» BataillonSkommandanten,
Battcrie Chefs und dcn ChcfS dcr Cavallerie »nd ScrnttätS-Ab,

thcttllng eine Marsch- und GefcchtSrelation an dcn Dctasch.-Chcf

abzugcbcn, untcr Angabc dcr erhalte»«» Spezialbefehle und untcr
Betlage der eingegangenen Meldungen und des Munitions-
Rapportes.

Ossizicre und Unieroffizierc haben sich mit Meldungsformularen
zu vcrschcn.

Dcn AbtheilungS-iZhefS wird die Benützung de« BlatteS 6 der

topographischen Karte Luzcrn« (1 : 25000) empfohlen.

Es wird noch aufmerksam gemacht, daß während den Felddienst-

Übungen die militärische Begrüßung unterbleibt, nur bet Anreden

und Meldungen an Vorgesetzte wird salutirt.

Sept. 16,

17,

13,

Schützenbataillon

Schützend, und 1

Zug Cavallerie

Batterie Nr. 21

Jnfant.-Reg. und 2,

Zug Cavallerie

Batterie Nr. 22

Schützenbataillon

1 Zug Cavallerie

Batterie Nr. 21

Infanterie-Regimen'

2. Zug Cavallerie

Batterie Nr. 22

Mannschaft

Ofsiziere

Mannschaft

Ofsizicrc

Kannschaft

Ofsiziere

Mannschaft

Ofsizicrc

Mannschaft

Ofsiziere

Mannschaft

Ofsiziere

Mannschaft

Ofsiziere

Mannschaf!

Ofsiziere

Mannschaft

Ofsiziere

Mannschaft

Offiziere

Verpflegung:
Morgen:

Walters: Kaffee

dito

Sorgt selber

Lnzern: Kaffee und Käse

„ Kantine

Sorgt selber

Schiesheim: Kaffee
Gasthöfe.

Sorgen selber

Wie Schützenbatatllon

dito

Entlcbuch/Hasle: Kaffee

Gasthöfe. Sorgen selber

dito

dito

Entlebuch : 1 Wurst und '/> Liter Wein

„ Gasthof Mittagessen

Sorgt selber

Wohlhusen : Wurst und'/, Liter Wein

Mittag:

„ Gasthöfe Mittagessen

Sorgt selber

Entlebuch: Suppe, Fleisch, Gemüse

und I/, Liter Wein

„ Gasthöfe Mittagessen

Wie Schützenbatatllon (ohne Wein)

dito

Entlebuch: Suppe, Fletsch, Gcmüse
und '/ü Liter Wein

Gasthöfe Mittagessen

(ohne Wein)

dito

Abend:
Malters: Abendsuppe

Sorgen selbst

Schüpfheim: Suppe, Fletsch,

Gemüse

GasthofAbend-
essen

Wte Schützenbataillon

Entlebuch/Hasle: Suppe,
Fletsch und Gemüse

Entlebuch-HaSle: Gasthöfe

Abendessen

Entlebuch: Wie Infanterie
Regiment

Luzern : Suppe und 1 Wurst

Sorgen selber

dito

Sorgt selber

Luzern: Suppe und 1 Wurst

Sorgen selbst

dito

Cantonnements
icrê. Am 18. Sept.-

Kavallerie, Schüpfheim

teriebatatllon Nr. 43,

Am 17. Sept.: Schützenbataillon, Mal-
Schützenbataillon, Schüpfheim. 1. Zug
Batterie Nr, 21, Schüp'hetm; Jnfan-

Enllcbuch; Jnfanteriebataillon Nr. 44,

Entlebuch; Jnfanteriebataillon Nr. 45, HaSle; 2. Zug Kavallerie,

HaSle; Batterie Nr. 22, Enilebuch.

Sanitätsdienst. Bet jedem Bataillon verbleiben die 4

Wärter rer Kompagnic.

Alle übrigen Wärter und Träger der Infanterie werden de-

taschemeniêwetse unter dem Kommando eines Arztes als Sani-
tätS-Abiheilung vereinigt und besorgen den Sanitätsdienst,

Postwesen. Briefe und Depeschen werden am 17. Abends

durch einen Unteroffizier von Luzcrn an die Quartieimcister der

verschiedenen Abtheilungen überbracht und beim Abendverlesen an

die Mannschaft abgegeben,

Maßregeln zur Verhütung von Unglücksfällen.
Die Qualität der Ererzier-Munition erfordert eine Feuerdistanz

»on 20« Meter. Auf diese Distanz »on 200 Metern ist durch

die Führer „Halt und Feuer einstellen" anzuordnen.

Bajonett-Angriffe dürfen nur bis auf 5« Meter und Kavallerie-
Attaken nur bis auf 15« Meter stattfinden.

Jn beiden Fällen ist bei dieser Distanz anzuhalten und wenn

nöthig die Entscheidung des Schiedsrichters anzurufen.

Jn unmittelbarer Nähe von Gebäuden und tm Jnncrn von

Dörfern darf nicht geschossen werden; im letztern Falle tst das

Gefecht durch etne Pause zu markiren und die nächste Stellung
einzunehmen.

Schonung von Eigenthum. Die Kulturen sind möglichst

zu schonen, um Entschädigungsforderungen zu verhüten.

Den AbthetlungS-Chefs ist untcr sofortiger Anzeige an die

DctaschementS-Schiedsrichier gestattet, zur Zchadenverhütung »or,
übergehend andere, als die taktisch entsprechenden, Formationen

anzunehme».
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«allgemeine taftifdje «Berne tf unge n. Sffienn ble

gclcblenfiübungen belcbtenb fein unb ben (Srnftfäden natje fom»

men foUen, fo ift ein rufjiger SBerlauf Jpauptcrfotbetnif). (Sine

©efcctjUatbcft, blc In Sffiirflldjfelt »iele ©tunben In Slnfprudj
nimmt, foU bei bett Uebungen nidjt In wenigen SWinuten abge»

tban werben Wcdctt. CS« muf) Seit oorbanben fein, bie eigenen

©Upoftliottcn ju treffen unb in aUen ©6tall« audj burdjju«
füfjrcn.

Weue ©tedungen muffen »om ®egner ridjtig befefet werben

fönnen.

©a« geuet mufj tefpectitt wetben unb läfjt pdj fjieraud am
beften ba« militärifdje Sßerftänbnijj ber gübrer beurtbeiten.

©edungen muffen, audj »bne Slßaffenrofrfung, benüfet werben,

abet etft fm wltffamen geuetbetefdj unb audj bann obne Wadj»

tljcfl füc bie Dffcnpoe.

Smtitct ftnb bie geuerbiftanjen abjufajäfeen unb ba« Slbfefjen

ju ftetten.

©djufjjabl, Sfclobjeft unb ©tftanj ift ftet« oon ben gübrern
anjugeben; baburdj fann ofe wentge »orrätljlge SWunltion auf
ble »etfdjiebencn ©cfedjtämotnente rtcbtfg »ertbeilt werben.

gernfaloen fönnen bl« auf 1000 SW. abgegeben wetben, wa«

namenilldj »on gefdjloffenen Slbtbeilungen ju betüdpdjtigen ifi.
Su grcfje Sluebebnung bet geuetfront mufj möglidjft oertnfe»

ben werben, um pdj bfe nöttjige ©efedjtälraft unb Wcfetoen ju
erbalten.

©ie Slrtlderie wirb immer »on ber junädjft ftebenben Sruppen»

abtljeilung gcfdjüfet.

Sil« Sufdjauer tfjeit n eb menbe Dffijiere. Sn
golge Slnorbnung bet Dfpjierägefedfdjaft bet ©labt Stuetn baben

biejenigen Dfpjiete, wetdje biefe gelbübung alä Sufdjauet bc»

fudjen woden, pdj tedjtjcltfg bei §tn. SWajot ©ugen SBäbet In

Sujern anjumclben, ber ben Slngemclbcten bfe nötfjigen «Wittfjcl»

lungen madjen wirb.
©em (Stjef tiefet Dfpjietäabtbeilung ftnb »on ©efte ber ©e»

tafdjemcnt«»Äommanbanten ade SBefeble unb Slnorbnungen Immer

fofort mltjutbeften, oer bann ben frclrofdig tbeflncbmenben Dfft»
jieren baoon Äenntnig gtbt unb Ifjnen geeignete Slufftedung«»
pläfee anweist.

Senue : <$l»ilflcibung unb al« Slbjefdjcn eine roeifj unb

rottje Wofctte.

DfPjiere, Unterofpjiere unb ©olbaten ©ie un« beoorfiebcnbe

gelbübung, bei ber bie «Weiften »on (Sudj jum erften «Wal in
gröfjerm Sruppenoerbänbe unb mft anbetn «ffinffngattungcn
atbeften wetben, beabftajtige Id) In efnet bem witflldjen gelb«

bienfte möglidjft nabefommenben SBeife burdjjufübten.
©8 wirb (Sud) bei biefen audj einfadjen unb furjen gelbübun»

gen nfdjt an Slnftrengungen unb jeltwelfen (Sntbebrungen fetjtert.

3dj boffe aber, Sljr aUe werbet jeigen, bafj 3ljr fm ©tanbe

felb, foldje mit ftarlcm SDJuttje ju ertragen, bafj audj fern ber

Äafetne bte ©(«jfplin fn (Suern Wefbcn fft unb man fm ©rnft»
fade »od unb ganj auf ©udj jäblen barf.

Sujern,ben 15. ©eptember 1879.
©a« ©etafdjcment«commanbo: Sl. ® e f fs b ü « I e r, Dberfllt.

©ommanb. be« 15. 3nf.»Wcgfment«.

— (©erSabteäberfdjt ber aargauffdjen «W l«

lltärblreftton pro 187 8) fonftatitt, baft bie SSetood«

ftänbigung be« Dfpjletäfotp« ftetäfort ©ebwferigfeltcn biete, ©ie.
fiatte SBelaftung be« Äanton« mit ©pejialwaffen entjiebt bet

Snfanterie »iele Seute, weldje pdj ju Dfpjieren eignen würben;
ebenfo fdjeut pdj ber »ermebrten ©Ienftjeit wegen SWandjer, wet«

djer fonft SBefäblgung uttb Wclgung jur SBefleibung efner Dfff«
jleräftede bätte, »or einer foldjen SBeförberung, unb audj bie «fiel«

gung unferet Dfpjfere, namentlidj in ben fubattetnen ©raren,
übet ba« gefefelldje Sllter bfnau« im Sluäjug ober in ber Sanb»

webt fortjubienen, jefgt paj nur au«nabm«roeffe, obgleidj blc 2Je=

treffenben burdj bfe SWIlltärblteftlon jcwcilen befonber« baju auf»

geforbert werben; fo erffärten ftdj »on 12 ©nbe 1878 jum
Uebertritt in bie Sanbwebr bercdjligten Dfpjiete füt fteiwidfge
gottfefeung be« ©fenfte« nut 3.

©fe SWtlitärfteuet, auf ©runblage bc« elbgenöfpfdjen ®efcfee«

bejogen, ergab gr. 120,918. 96, wäljrenb nadj bem fantonaten

®efefee Im SBotjatjr (1877) gr. 155,815 bejegen würben, alfo

ca. 35,(100 gr. weniger.
©er Äantcn jäljlt 179 freiwillige ©djfefjtHrefne; baoon fjatten

pdj 159 um ben SBunbeäbeltrag beroorben, roooon 157 benfelben
mit gr. 13,137. 30 erbielten. gür ba« SWIlttärrocfcn gab ber

Slargau au« gr. 233,181 unb naljm ein gt. 216,827.
— (©etSlu«matfdj oonSlttotf übergngcl.

berg unb ben©utenenpafj »on bet 3. Wcftu«
tenfdjute ber VIII. ©t» f ff on) (ft unter Seitung bc«

#etrn Dbetften SBielanb glüdttdj auägefübtt wotben.
SBie eine ©otrefponbenj bet „Weuen ®latnet Seitung" be«

tldjtet, war ter breitägigen, febr gelungenen Uebung folgenbe

Slnnabme ju ®tunbe gelegt:
©tn feinblidje« Sotp« bat ble füblidje Sllpenfette übetfdjtttten

unb bringt burdj ba« Weufjtbal »ot. ©a« ©djul>S8atafdon er»

tjält ben SBefebl, ben geinb In ber redjten glanfe anjugreifen,
wäbtenb eine anbete Stuppenabttjellung »om ©djädjennjale bem

©egnet fn bfe linfe glanfe fädt.
©ct «Warfdj rourbe am greftag angetreten, ju »oder SBefrlebl»

gung auägefüljtt unb fm Älofter ©ngelberg Äantonnement bejo«

gen ; am ©amftag ®efedjt«übung unb ©onntag tel Sage«grauen
SBorrüden über Bfe ©urenen. ,,©a« SBilb jeigte nun einen ftar«

fen Äontraft. ©amftag nodj auf ftaubtget Santftrafje, ben ©tralj»
len bet ©onne au«gcfefet, — beute auf ben ©djnccfelbctn bet

©utenen. ®cgen 6 Übt Slbenb« wat ber Slbftfeg »bne frgenb

weldjen Unfad oorüber unb erreidjte man Slttlngbaufen. 3n
Slltorf felber würbe nodj flott unb guten SWutlj« elnmarfdjlrt."

$erfd)iefaeiteg.
— (8uft»Sßentilatfon In ber «WiHtär»®e<

f u n b b e i t « p f l e g e.) ©er „Äamerab" fdjrcibt barüber gel»

genbe«:

Sn bem »on griebridj «Befe berati«gegebenen öfterreidjifdjen
SBolfefatenbcr pro 1880 pnben wir au« ber geber bc« Dr. ©ridj
Surfe bfe folgenben SBemerfungen, weldje al« geltene 8cben«regeln

tn jeber Äaferne auf ba« ®ewlffenbaftefie befotgt werben fodten:
„©in au«gejeiajneter Slrjt, beffen SBorten wir unbebingt SBer»

trauen fdjenfen muffen/ ^eifjt e« in ber längeren SlbHanblung,

„emppebtt baä ©djlafcn bei offenen genftern."
SWan glaube übrigen« nidjt, bap bfe« etwa efne „©ntbedung"

ber lefeten Seit fei. ©djon SBenjamln gtattflln bat «n ben be«

rübmten SBiener Slrjt 3ngenboufj folgenbe Stilen geridjtet: „Sdj
fdjlafe bei offenem genfler, weil idj oon bem S?orurlcjefIc luft»
fdjeuer Scute, wetdje frifdje Suft fürdjten, wie man in ber Jpunb««

wutb frifdje« Sffiaffer fürdjtet, jurüdgcfommcn unb burdj ©rfab»

rung ju ber Ueberjeugung gelangt bin, baß bie äußere Suft, felbft

wenn fte Tatt unb feudjt ift, nie fo ungefunb fetn fann, wie bie

fdjon wicberbolt eingeatmete unb nidjt erneuerte Slmmcrluft;
Ijalten bie Slerjie bereit« bei «Boden unb gleber frifdje füble Suft

für bcllfam, fo fommt man oledeidjt in ein ober jroei 3abrbun»
berten adgemein ju ber Slnpdjt, bafj fte audj für ©cfunbe nidjt
fdjäblfdj ift." Um befonberä ben luflfdjeuen SWüttern efne alte

luftfreunblldje Urfunbe unb jwar au« ber geber eine« einfügen

8lcbling«fdjrlftftedct« ber ©amenwtlt cntgegenjubalten, fo fdjrlcb

3ean «Baul In feiner „Seoana" (©apitel: „Uebet ble Pbbftfdje

©rjiebung"): „. unb bennodj glauben blc SWütter, ein btei»

fjig SRinuten lang Inä offene genftet geftedte« itfnb böte au« bet

©tabt, blc fclbet nnt ein größere« Simmer ift, fdjon fo »ici
ätljetifdjcn v.tbcm, als c« nötbig tjat, um 23'/2 ©tunben »od

©tubenluft abjufdjlämmen unb ju felben. ©rinnert benn feine

pdj bei Ibrer Suftfdjeu baß pc im clenbcflen £>crbftrocttcr, bc«

Ärlcgc« roegen, brel Sage lang mit ibrem SBodjenfinbe im SBagen

burdj lauter freie Suft gcfafjren, obne ©djaben ju neljmen —
Äönntc benn fein ©djtibefünftlcr ben SWüttern einet ©tabt burdj

pdjtbare ©arftedung ber ©iftluftarten ©Inn füt blc §immel«luft
beibtingen, um pe »on bet ©orglcftgfclt über ba« einjige un«

ftdjtbare unb Immet wlrfenbe ©lement ju entwöbnen? I" Sut
fadjmämüfdjen Siteratur übergebenb pnben wfr fn be« clafpfajen

SSeteranen ©ttometjer „ ©tlnnetungen au« bem Seben eint« beut«
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Allgemeine taktische Bemerkungen. Wenn ole

Fcltdtenstübungen belehrend sein und den Ernstfällen nahe kommcn

sollen, so ist ein ruhiger Verlauf Haupterfvideiniß. Eine

Gefrchlearbcit, dte tn Wirklichkeit »tele Stunden tn Anspruch
ntmmt, soll bei den Uebungen nicht tn wenigen Minuten abgethan

wcrden wollen. Eê muß Zett vorhanden sctn, dte eigenen

Dispositionen zu treffen und in allen Détails auch durchzuführen.

Ncue Stellungen müssen »om Gegner richtig besetzt werden

können.

DaS Feucr muß rcspectirt werden und läßt sich hieraus am
besten da« militärische Verständniß der Führcr beurihcilen.

Deckungen müssen, auch vhne Waffenwirkung, benutzt werden,

aber erst tm wirksamen Fcuerberetch und auch dann ohne Nachtheil

für die Offensive.

Immcr sind die Feuerdistanzen abzuschätzen und das Absehen

zu stcllen.

Schußzahl, Zielobjekt und Distanz tst stet« »on den Führern

anzugeben; dadurch kann vie wenige vorräihige Munttion auf
dte verschiedenen Gcfcchtsvromente richtig »erthctlt wcrden.

Fernsalven können bis auf 1000 M. abgegeben «erden, wa«

namentlich von geschlossenen Abthetlungen zu berücksichtigen ist.
Zu große Ausdehnung der Feuerfront muß möglichst vermieden

werden, um sich die nölhtge Gefechtskraft und Reserven zu
erhalten.

Die Artillerie wtrd Immer von der zunächst stehenden

Truppenabtheilung geschützt.

Als Zuschauer theil n eh me nde Offiztere, Jn
Folge Anordnung der Ofsiziersgesellschaft der Stadt Lniern haben

diejenigen Offiziere, welche diese Feldübung als Zuschauer

besuchen wollen, sich rechtzeitig bei Hrn. Major Eugen Wäber in

Luzcrn anzumclden, der den Angemeldeten die nöthigen Mittheilungen

machen wird.
Dem Chef dieser OffizterSabtheilung sind von Seite der De-

taschcmcniê-Kommandanten alle Befchle und Anordnungen immer

sofort mitzutheilen, der dann den freiwillig thetlnchmenden
Ofsizieren davon Kenntniß gibt und ihncn geeignete Aufstellungsplätze

anweist.

Tenue: CiMlcidung und als Abzeiche» eine weiß und

rothe Rosette.

Ofsiziere, Unteroffiziere und Soldaten Die uns bevorstehende

Feldübung, bet der die Meisten von Euch zum ersten Mal in

gröherm Truppenverbände und mit andern Waffengattungen
arbeiten werdcn, beabsichtige ich in einer dem wirklichen
Felddienst« möglichst nahekommenden Weise durchzuführen.

ES wird Euch bet diesen auch einfachen und kurzen Feldübungen

nicht an Anstrengungen und zettwetsen Entbehrungen fehlen.
Ich hoffe aber, Ihr alle werdet zeigen, daß Ihr tm Stande

seid, solche mtt starkem Muthe zu ertragen, daß auch fern dcr

Kaserne die Disziplin in Euern Rethen tst und man tm Ernstsalle

voll und ganz auf Euch zählen darf.

Luzern,den IS. September 1879.
Das DeraschemenlScommando: A. G etß h K S le r, Oberstlt.

Command, de« 15. Jnf.-RegtmeniS.

— (DerJahre«bertcht der aargauischen Mi-
lttärdirektion pro 1873) konstatirt. daß die

Vervollständigung des Offizierskorps stetsfort Schwierigkeiten biete. Die,
starke Belastung des KantonS mit Spezialwaffen entzieht der

Infanterie »ieie Leute, welche sich zu Offizieren eignen würden z

ebenso scheut sich der vermehrten Dienstzeit wegen Mancher, welcher

sonst Befähigung und Neigung zur Bekleidung einer Ofsi-
zterSstelle hätte, vor etner solchen Beförderung, und auch die Nci-
gung unserer Offiztere, namcntlich in den subalternen Graden,
über das gesetzliche Aiter hinaus im AuSzug oder In der Landwehr

fortzudtcnen, zcigt sich nur ausnahmsweise, obgleich die

Betreffenden durch die Militärdtrektton jeweilen besonders dazu

aufgefordert werdcn; so erklärten stch von 12 Ende 1878 zum
Uebertritt in die Landwehr berechtigten Ofsiziere für freiwillige
Fortsetzung des Dienste« nur 3.

Die Mtlttärsteucr, auf Grundlage de« eidgenössischen Gesetze«

bczogcn, ergab Fr. 120,913. 96, während nach dcm kantonalen

Gesetze im Vorjahr (1377) Fr. 155,815 bezogen wurden, also

ca. 35,000 Fr. weniger.
Dcr Kanton zählt 179 freiwillige Schießvereine; davon haben

sich 159 um dcn Bundesbettrag beworben, wovon 157 denselben

mit Fr. 13,137. 30 erhielten. Für da« Militärwesen gab der

Aargau au« Fr. 233,181 und nahm cin Fr. 216,827.
— (Der Auêmarsch von Altorf übcrEngcl,

berg und den Surenenpaß »on der 3. Rekruten
s ch u l e der VI II. D t v i sion) tst unter Leitung des

Herrn Obersten Wieland glücklich ausgeführt worden.

Wie eine Correfpondenz der „Neuen Glarner Zeitung«
berichtet war der dreitägigen, sehr gelungenen Uebung folgende

Annahme zu Grunde gelegt:
Etn feindliches Corp« hat dte südliche Alpenkette überschritten

und dringt durch da« Ncußthal vor. Da« Schul-Batatllon
erhält den Befehl, den Fcind in der rechici, Flanke anzugreifen,

während etne andere Truppenablhetlung »om Schächenthale dem

Gegner in dte ltnke Flanke fällt.
Der Marsch wurde am Freitag angetreten, zu »oller Befriedigung

ausgeführt und im Kloster Engclberg Kantonnement bezogen

; am Samstag Gefechtsübung und Sonntag tet Tagesgraucn
Vorrücken über die Surcnen. „DaS Bild zeigte nun etncn starken

Kontrast. Samstag noch auf staubiger Landstraße, den Strahlen

der Sonne ausgesetzt, — heute auf den Schnccfcldcrn der

Surenen. Gcgen 6 Uhr Abends war der Abstieg vhne irgcnd
welchen Unfall vorüber und erreichte man Atitnghaufen. Jn
Altorf selber wurde noch flott und gutcn Muths ctnmarschtrt."

Verschiedenes.
— (Lust-Ventilation tn der Mtlttär-Ge-

sundhcttSpflege,) Der „Kamerad" schreibt darüber

Folgendes :

Jn dem »on Fricdrich Petz herausgegebenen österreichischen

Volkskalendcr pro 1880 sinden wir aus dcr Feder de« vr. Erich

Jurie dic folgenden Bemerkungen, wclche als goldene Lebensregeln

tn jeder Kaserne auf da« Gewissenhafteste befolgt werden sollten:

„Ein ausgezeichneter Arzt, dessen Worten wtr unbedingt
Vertrauen scheuten muffen/ heißl es in der längeren Abhandlung,

„empfiehlt da« Schlafen bei offenen Fenstern."

Man glaube übrigen« nicht, daß die« etwa etne „Entdeckung"
der letzten Zett sei. Schon Benjamin Franklin hat an den be,

rühmlen Wiener Arzt Jngenhouß fvlgende Zeilen gerichtet: „Ich
schlafe bet offenem Fenster, weil ich von dem Voruriheilc luft-
schcucr Leute, welchc frische Luft fürchten, wte man in der Hundswuth

frische« Wasser fürchiet, zurückgekommen und durch Erfahrung

zu der Ueberzeugung gelangt bin, daß die äußere Luft, selbst

wenn sie kalt und feucht ist, nie so ungcsund sein kann, wie die

schon wiederholt cingeathmete und nicht erneuerte Ztmmcrluft;
halten dte Aerzte bereit« bei Pocken und Fieber frische kühle Luft
für heilsam, so kommt man vielleicht in ein oder zwci Jahrhunderten

allgemein zu der Ansicht, daß sie auch für Gesunde nicht

schädlich ist." Um besonders den luflscheucn Müttern eine alte

luftfreundliche Urkunde und zwar au« dcr Feder eine« einstigen

Lieblingsschriftstellers der Damenwelt cntgcgenzuhaltcn, so schrieb

Jean Paul in seiner „Lcvana" (Capitel: „Ueber die Physische

Erziehung") : „. und dennoch glauben dtc Müttcr, cin dreißig

Minuten lang ins offene Fenster gcflcllicS Kind hole aus dcr

Stadt, dtc selber nur ein größeres Zimmer ist, schon so viel
ätherischen «thcm, als eê nöthig hat, um 23'/ü Slunden »oll

Grubenluft abzuschlämmen und zu seihen. Erinnert denn keine

sich bei ihrer Luftschcu daß sie im elendesten Hcrbstwcticr, des

Krieges wegen, drci Tage lang mit ihrem Wochentinee im Wagen

durch lauter freie Luft gefahren, ohne Schaden zu nehmen? —
Könnte denn kein Scheidckünstlcr dcn Müttern ciner Stadt durch

sichtbare Darstellung dcr Giftluftartcn Sinn für dic Htmmelsluft

beibringen, um sie von dcr Sorglcsigkcit übcr das einzige

unsichtbare und tmmcr wirkende Element zu entwöhnen?!" Zur
fachmännischen Literatur übergehend finden wir in de« classischen

Veteranen Stromeyer „ Erinnerungen au« dem Leben eines deut-
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